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Fotos: Behr / Osterider 2021 
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Nachruf für Klaus Podboj 
 

Mia san wieder do! so leitete Klaus Podboj 
das erstmals von ihm verfasste Editorial in 
der letzten Zeitungsausgabe ein. Und nun ist 
Klaus nicht mehr da. Er ist am 28. Juni 2021 
leider ganz plötzlich verstorben. 

Seit der Ausgabe Nr. 
17 im Jahr 2009 
gehörte Klaus Podboj 
der Redaktions-
gruppe an und war 
ein sehr engagierter 
und liebenswerter 
Mitarbeiter. 

Von ihm stammte die 
Idee für die ab 
diesem Zeitpunkt 

regelmäßig erscheinende Rubrik Konsumenten-
schutz. Klaus Podboj war auch im 
Pensionistenverband Österreich als Referent für 
Konsumentenschutz und Seniorensicherheit 
zuständig. In seinem ersten Beitrag für die 
Stadtteilzeitung Denggenhof stellte er sich u.a. mit 
diesen Worten vor: 

„Ich bin Pensionist und wohne in diesem Viertel. Ich 
konnte den Konsumentenschutz in der Steiermark 
aufbauen und über 40 Jahre lang auch wesentlich 
beeinflussen. Ich kann Ihnen sagen, es war eine 
schöne und erfolgreiche Zeit. Man muss allerdings 
die Menschen mögen, dann wird die Arbeit zum 
Erfolg.“  
Und Klaus mochte die Menschen, das konnte man 
spüren. Gerne sind wir mit ihm nach den 
Redaktionstreffen auf ein Gläschen zu seinem 
geliebten Gasthaus Morgan gegangen. Noch vor 
der Corona Pandemie wollte er das Redaktionsteam 
zu einem Ausflug nach Italien einladen. Dort liegt 
sein Motorboot, von dem er uns viel erzählte. Leider 
ist es zu diesem Ausflug nicht mehr gekommen.  
Klaus wir vermissen dich sehr! 

Die Redaktionsgruppe 
 

 

Dank unserer Inserenten erscheinen wir wieder mit 20 
Seiten und 2000 Stück Auflage. Sollten Sie Anregungen 
oder Leserbriefe haben, schicken Sie diese an die 
Redaktionsadresse oder per e-mail an: 
ahn.anton13@drei.at 
 
Impressum:  
Die Stadtteilzeitung Denggenhof ist eine unabhängige Zeitung 
und erscheint halbjährlich. Die Herstellung wird im Rahmen des 
Stadtteilprojektes bis Ende 2021 begleitet. Das Stadtteilprojekt 
wird vom Sozialamt der Stadt Graz, dem Umweltamt und vom 
Bezirksrat Gries unterstützt. 
Redaktion u. Layout: Anton Ahn, H. G., E. Kabelis-Lechner, Peter 
Lauckhardt, Othmar Pölzl, Horst Weinzettl.  
Redaktionsadresse: Siedlungszentrum für Jung und Alt, 47er 
Gasse 29, 8020 Graz. 
Kontaktadresse: Anton Ahn, Hammer Purgstall Gasse 23,8020 
Graz, Tel. 0650/4448846 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht 
notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder.  
Druck: Flyeralarm, Finanzierung Druck: durch Spenden und 
Inserate. Auflage  2000 Stk.

MORGAN`S  CAFE 
der Treffpunkt 

für Alt und Jung 
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Heurigenbesuch Murheuriger 

Auch heuer, nach Ablauf der Corona-Sperren 
organisierte unsere Mitbewohnerin Helga 
Obenaus - sie kümmert sich um das „gemütliche 
Beisammensein2 - wieder einen gelungenen 
Besuch des beliebten „Murheurigen“ in Gösting. 
Von der GVB-Bushaltestelle „Auf der 
Tändelwiese“ fuhren wir mit dem „67“er bis zur 
Station Fischeraustraße, anschließend ein kurzer 
Spaziergang zum Heurigen. Dort gab es ein 
gemütliches Zusammensitzen mit einer köstlichen 
„Brettljause“ und hervorragenden Getränken. Am 
späteren Nachmittag erfolgte dann die Heimfahrt 
wieder mit dem „67“er. 
 
Ein gelungener Nachmittagsausflug endete damit 
und alle TeilnehmerInnen hoffen auf eine 
Wiederholung dieser lustigen Veranstaltung. 
 
Es können natürlich auch Interessierte aus der 
Denggenhofsiedlung, die bisher noch nicht an 
den diversen Veranstaltungen teilgenommen 
haben, sich über den Monatskalender - 
angeschlagen im Schaufenster des 
„Siedlungszentrums für jung und alt“ in der 47-er 
Gasse - erkundigen und teilnehmen.                    
Anton Ahn 
 

FLOHMARKT am Denggenhof  
Am 6. August organisierten Aktivist*innen des 
Siedlungszentrums Denggenhof zum dritten Mal 
einen Flohmarkt am Gehsteig vor dem 
Siedlungszentrum.  

 

Auch diesmal wurden viele Kleidungsstücke 
Kerzen, Geschirr und anderes 
zusammengetragen.  
Der Reinerlös kam wie jedes Jahr dem 
Siedlungszentrum zugute. Christa Kahr war für 
die Organisation zuständig und sortierte die 
Waren vor. Karin und Edith halfen beim Verkauf, 
Anna, Helga und Franz waren für das leibliche 
Wohl der Kund*innen zuständig. Kleidung 

konnten diskret im Siedlungszentrum probiert 
werden. 
 
Zum ersten Mal war heuer das Grazer 
Umweltamt mit dem Referat für 
Abfallwirtschaftscontrolling mit an Bord. Zwei 
Mitarbeiterinnen radelten umweltfreundlich mit 
dem Infobike, in die Denggenhofsiedlung. Sie 
informierten Interessierte über wichtige Themen 
der Abfallvermeidung, verteilten Flugblätter und 
Infomaterial.  

 

Der Flohmarkt am öffentlichen Gehsteig diente 
auch heuer wieder als niederschwelliges 
Kommunikationsinstrument. Leute wurden auf 
Aktivitäten im Siedlungszentrum aufmerksam 
gemacht und eingeladen mitzumachen        E. K-L. 
 

Umwelttipp:  

umweltfreundlich Fenster putzen  

Jahrelang habe ich mit herkömmlichen 
Glasreinigern meine Fenster geputzt. Die 
Scheiben waren danach mehr oder weniger 
verschmiert. Ich versuchte es mit 
Spezialabziehern, mit Tüchern aus Mikrofaser, 
nichts half. Eine Nachbarin gab mir einen Tipp: 
Putzen mit Brennspiritus. Ein paar Spritzer 
Spiritus in reines Wasser geben. Die Scheiben 
mit Wettex reinigen und mit fuselfreiem Tuch 
trocken wischen. Es funktioniert. Endlich saubere 
Fenster!                                                       E. K.-L. 
 

 

Die ENW – vorm. NEUE HEIMAT 

hat dem Redaktionsteam   

auch für diese Ausgabe der Zeitung 

 Euro 70,-- zur Verfügung gestellt. 

Herzlichen Dank 
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Die Stadtbibliothek Graz Süd  

Das neue Stadtbibliothekszentrum im 

Grazer Süden! 

Im Sommer 2021 wurde die Stadtbibliotheksfiliale 
in der Lauzilgasse 21 von rund 360 m2 auf 
nunmehr 650 m2 vergrößert. Die beliebte 
Bibliothek im Grazer Süden hat dadurch noch 
mehr an Aufenthaltsqualität, Attraktivität und 
Gemütlichkeit gewonnen. In den modernen und 
hellen Räumlichkeiten stehen viele Tausend 
Bücher, Hörbücher, Filme, Zeitschriften und 
Spiele aller Art zur Wahl. Eine vergrößerte 
Kinder- und Jugendbibliothek mit rund 10.000 
Medien sowie ein riesiger Veranstaltungsbereich 
inklusive Event-Bühne stehen ebenfalls zur 
Verfügung. Dort können die jungen Gäste 
ungestört Medien aussuchen, lesen, chillen, 
spielen oder an einem Workshop von LABUKA 
oder [kju:b] teilnehmen. 

Endlich gibt es neben reich gefüllten 
Bücherregalen auch mehr Platz für gemütliche 
Schmökerecken, für Lern- und Arbeitsplätze, für 
Workshops und Lesungen. Hier kann man 
problemlos viele Stunden verbringen, ohne dass 
Langeweile aufkommt! 
 
Neben der Vergrößerung der öffentlich 
zugänglichen und barrierefreien Bibliothek stehen 
nun auch rund 400m² als Lagerräumlichkeit zur 
Verfügung. Somit konnte sowohl das 
Themenpakete-Depot mit 360 Themenpaketen 
und zwei Büroplätzen als auch das Bücherbus-
Mediendepot mit rund 24.000 Medien dorthin 
verlagert werden. Insgesamt umfasst das 
Bibliothekszentrum Süd nun fast 1.000 qm 
Fläche. 

Die Bibliothek ist mit öffentlichen Verkehrslinien 
sehr gut erreichbar, denn direkt davor befinden 
sich eine Straßenbahn-Haltestelle der Linie 5, 
sowie mehrere Buslinien am Knotenpunkt 
Zentralfriedhof in unmittelbarer Nähe. Zahlreiche 
Parkmöglichkeiten direkt vor der Tür runden das 
Angebot ab.  
 

 

Soundkistenbasteln 
 

Am 2.9. veranstaltete das „Radio Helsinki“ bei 
uns im „Treff“ einen „Soundkisten-Workshop“. 
Einige begabte und weniger begabte Bastler 
versuchten unter fachgerechter Anleitung zu 
arbeiten. Nach kurzem Einführungsgespräch 
erfolgte die Praxis. 

Mit den vom Radio beigestellten Materialien 
werkten unser Hobbybastler Peppo Harrer mit 
Unterstützung von Franz Obenaus an der 
Erstellung eines Radiokastens durch Bohren, 
Schleifen, Löten der Kabel, Einsetzen der 
Lautsprecher, etc. 
 
Dazwischen verschönerte Edith Harrer das 
Kasterl mit künstlerischen Anstrichen. 
Dann kam das große Ausprobieren, selbst 
erstellte Tonaufnahmen wurden eingespielt und 
bedingt erfolgreich wiedergegeben. 

Ein lustiger Ausflug in eine bis dato unbekannte 
Technologie, aber sehr interessant.           Anton Ahn 
 

 

med.univ.Dr. Josef Petritsch 

Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Vinzenz-Muchitsch-Str.34/P 

Ordinationszeiten: 

Mo +Do: 13:00 – 17:00, 

Di + Mi +Fr: 9:00 - 13.00 
Tel. 0316 / 271525          
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Frauencafé Gries 
Das Denggenhofer Frauencafé hat nennt sich seit 
2021 Frauencafé Gries. Auch heuer wurden mit 
Unterstützung des Grazer Frauenreferats vier 
thematisch unterschiedliche Cafés durch die 
Projektleiterin Elisabeth Kabelis-Lechner 
angeboten. Am 7. Juni starteten wir mit einem 
Frauenstadtspaziergang mit Ilse Wieser. Im 
Anschluss kehrten wir noch im Kunsthaus café 
 

 

 

Am 2. August fand das 2. Frauencafé als 
Frauenkino im kunstGarten statt. Zuerst führte 
uns Irmi durch Ihren Garten. Bei Kürbissuppe und 
kaltem Buffet lernten sich die Frauen kennen. Als 
es endlich genügend dunkel war, präsentierte uns 
Irmi Horn in ihrem open air cinema einen 
preisgekrönten Film über das Schicksal einer 
rumänischen Alleinerzieherin in Amerika.  

 

Mitte September fand das 3. Frauencafé im 
Antepia Baklava, einer eleganten türkischen 
Konditorei am Griesplatz statt. Das Motto war: 
Lernen Sie Ihre Frauenstadträtin kennen. Frauen 
aus unterschiedlichen Kulturen diskutierten mit 
Frauenstadträtin Judith Schwentner.  
 

Am 11. Oktober war das 4. Frauencafé zu Gast 
bei der Verlegerin Anita Keiper in der Puchstraße. 
Anita Keiper erzählte uns in gemütlicher 
Atmosphäre bei Kaffee und Kuchen, wie ein Buch 
entsteht und über die Tätigkeiten eines Verlages. 
Sie stellte uns die Schwerpunkte des Verlags und 
auch einige Bücher vor. Spannend waren auch 
die Anekdoten über die beeindruckend hohe 
Bücherwand und andere Secondhand-Möbel in 
ihrem Literaturwohnzimmer.  

Viele Teilnehmer*innen waren zum ersten Mal im 
Keiperverlag und alle wollen nun öfters zu den 
öffentlichen Veranstaltungen kommen.          E. K.-L. 
 

Der Belesene Hof 
 

 

Am 22. Juli fand im Rahmen von Gries culture – 
einem Projekt von Elisabeth Kabelis-Lechner - in 
Kooperation mit der edition keiper zum ersten Mal 
eine Hoflesung in einem Hof einer Wohnanlage in 
der Oeverseegasse statt. Evelyne Lorenz las aus 
ihrem Roman „Die Käferbohnenfrau“. Passend 
zum Buchtitel wurde Käferbohnensalat serviert. In 
gemütlicher Atmosphäre konnte man mit der 
Autorin plaudern und am Büchertisch schmökern. 
Alle waren begeistert und freuen sich auf 
Fortsetzung dieses Kulturformats.                 E. K.-L. 
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Club Hybrid, ein Demonstrativbau in der Herrgottwiesgasse 

 
Ein halbes Holzhaus auf einer Plattform aus Stützen, die eine Seite mit unbehandelter Schafwolle 
verkleidet ...Es ist ein seltsamer Bauwerk, das da seit vergangenem Sommer auf einer weitläufigen 
Wiese in der Herrgottwiesgasse 161, in direkter Nachbarschaft zum Islamischen Kulturzentrum steht. 
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Der Demonstrativbau Club Hybrid, der sich auf 
diesem ungenutzten Grundstück der Holding 
Graz angesiedelt hat, ist eines der großen 
experimentellen Projekte, die im Rahmen des 
Graz Kulturjahr 2020 entstanden. Initiiert ist es 
von Heidi Pretterhofer und Michael Rieper – 
beide haben nicht zuletzt durch ihr 
Architekturstudium Grazer Wurzeln, und arbeiten 
nach wie vor intensiv für Kundschaften in der 
Steiermark, mittlerweile aber mit eigenen Büros in 
Wien.  
 
Mit wechselnden Gästen und täglichen 
Programmpunkten war der Club Hybrid im 
Sommer 2021 Werkstatt und Bühne für 
wissenschaftliche, künstlerische und aktivistische 
Formate. Die Gäste kamen aus den Bereichen 
Architektur und Urbanismus, Kunst und Politik, 
Wissenschaft und Unterhaltung. Ein temporärer 
Raum für eine angewandte Praxis des Lebens 
und Produzierens wurde hier geschaffen, 
Themen wie urbane Teilhabe und 
Stadtentwicklung diskutiert und erprobt.  
 
Der Club Hybrid funktionierte aber auch ganz 
niederschwellig, als ein Ort des Austauschs und 
des gemütlichen Beisammenseins. Mit seiner, 
den ganzen Sommer über geöffneten Kantine war 
er innerhalb kurzer Zeit als lebendiger Treffpunkt 
etabliert, auch in der Nachbarschaft.  
Mitte August endete die durchgehende 
Bespielung. Seither wird Demonstrativbau von 

unterschiedlichen InteressentInnen genutzt, etwa 
von Instituten der TU-Graz und der FH Joanneum 
als Ort des Lernens und Experimentierens. Die 
InitiatorInnen, aktuelle NutzerInnen und viele 
Interessierte hoffen nun auf eine Verlängerung 
dieser besonderen Intervention über 2021 hinaus. 
Zumindest solange für das Grundstück keine 
andere Verwendung von Seiten der Stadt 
vorgesehen ist 

 

Fotocredit: Wolfgang Thaler  
 

Club Hybrid 
Hergottwiesgasse 161 
8055 Graz 
clubhybrid.at 

 

Streetart in Gries 
 

 

Die Rosenkranzgasse kommt vom Grieskai und 
endet für den Autoverkehr als Sackgasse hinter 
dem Griesplatz, führt aber mit einem 90°- 
Schwenk als schmaler Fuß-und Radweg weiter 
bis zur Bürgerspitalgasse. Von dort gelangt man 
über ein noch schmäleres Gässchen, eine Art 
Reiche, direkt zum Griesplatz.  
 
Normalerweise gehe ich nicht gerne in solch 
verlassenen, engen Gassen, aber hier bummle 
ich gerne durch. Der Grund dafür sind die vielen 
Wandmalereien und Graffitis. Die meisten 
stammen noch vom Micro Galleries Festival, 
welches im Sommer 2016 in Graz stattgefunden 
hat. Manches hat sich auch dazu gesellt, 
meistens respektvoll. Und die Gässchen sind 
überraschend sauber!  

E.K.-L. 
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Triester Hafenfest
Auf der Tändelwiese erklang das Meer 
 

 

Vom „Baywatch“-Turm an der Triesterstraße hörte 
man Möven und Nebelhörner, das Meer plätscherte 
an den Liegestühlen. Ein Bub spielte Zieharmonika, 
und zum Song „New York“ von Nina Hagen 
schritten Models in großen Roben, welche die 
Straßennamen der Umgebung symbolisierten, über 
die für den Verkehr gesperrte Fahrbahn.  

 

Die Straße gehörte den Bewohner!nnen und bot 
Platz für einen Flohmarkt, eine große Tafel zum 
Speisen und Plaudern, eine Bühne und sehr viel 
Raum zum Spielen und Tanzen. Eine Fahrrad-
Rikscha radelte die Schaulustigen durch die Straße, 
und im Park gab es Workshops, Aktionen für Kinder 
sowie Inszenierungen mit Theater InterACT.  

 

Das „Triesterviertel“ begegnete sich in all seiner 
bunten Vielfalt: vom Countrysänger Heli Boxcar 
über die Henna-Tattoomalerin des islamischen 
Kulturzentrums bis hin zum Chor der afrikanischen 
Freikirche „House of Prayer Mission“, dem 
kunstGarten und nicht zuletzt den Künstler!nnen 
vom Schaumbad - Freies Atelierhaus Graz, die das 
Fest gemeinsam mit dem Stadtteilzentrum Triester 

im Rahmen des Kulturjahrs 2020 ausrichteten. 
Kunst vermischte sich ganz selbstverständlich mit 
Alltäglichem: Von Straßenschildern und Büschen 
hingen Handtaschen des Duos hoelb/hoeb zur 
freien Entnahme, der Inhalt informierte über ihr 
Kunstprojekt im Schaumbad. Martin Behr und 
Martin Osterider affichierten Fotos aus ihrer Reihe 
„Triester“ auf eine Litfaßsäule. 

 

Am Abend bot Kabarettist und Schauspieler Gregor 
Seberg Geschichten aus seiner Kindheit und 
Jugend in der Triestersiedlung, und zum Ausklang 
lud Mama Feelgood zum Tanz auf der Straße. Ein 
Vergnügen, das wiederholt werden sollte. 

 

Fotos: Martin Behr/Martin Osterider, Alexandra 
Gschiel, Wolfgang Rappel, Eva Ursprung. 
Text: Eva Ursprung 
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Schafen wie ein Baby 
Sich ins Bett legen und schlafen. Was für manche 
Menschen wie die leichteste Aufgabe der Welt 
klingt, ist für andere ein tägliches Problem: Ein-
schlafen. Wir wälzen uns von einer Seite zur an-
deren, jedes Geräusch irritiert, unsere Gedanken 
beginnen zu kreisen und lassen uns nicht zur 
Ruhe kommen. Stress, ungewöhnliche Arbeitszei-
ten, Ängste, Schichtarbeit und ein unregelmäßi-
ger Schlafrhythmus können dazu führen, dass wir 
nicht nur schwer einschlafen, sondern das Ein- 
und Durchschlafen auf Dauer „verlernen“. Mittler-
weile gibt es eigene Schlafkliniken, in denen man 
das richtige Schlafen wieder erlernen kann.  

 
Wenn Sie mindestens drei Mal in der Woche nicht 
einschlafen oder nicht durchschlafen können, 
regelmäßig zu früh aufwachen und sich dann 
tagsüber ständig müde fühlen, sollten Sie einen 
Arzt zu Rate ziehen. Damit Ihr Arzt sich ein mög-
lichst gutes Bild von Ihren Schlafproblemen ma-
chen kann, ist es hilfreich, für ca. 14 Tage ein 
Schlaftagebuch zu führen.  

Die Ursachen für Schlafprobleme sind vielfältig. 
Häufig führen psychische Ursachen, wie Stress, 
Trauer und Sorgen, Beziehungsprobleme oder 
Schwierigkeiten im Job zu Schlafstörungen. De-
pressionen und Angststörungen können den 
Schlaf stark beeinträchtigen. Aber auch Lärm, zu 
viel Licht oder zu hohe Temperatur im Schlafbe-
reich können stören. Zu den organischen Ursa-
chen zählen Schmerzen, Atem- oder Herzbe-
schwerden und das Restless-Leg-Syndrom.  

 
Chronischer Schlafmangel wirkt sich ungünstig 
auf Körper und Geist aus. Zu wenig Schlaf 
schwächt das Immunsystem, erhöht unter ande-
rem das Risiko für Herz-Kreislauf- und Stoffwech-
selerkrankungen sowie für Demenz. Wer zu we-
nig schläft ist tagsüber oft müde, gereizt und ner-
vös. Das bedeutet mehr Stress und lässt einen 
abends erst recht nicht zur Ruhe kommen. 

Bei länger andauernden Schlafproblemen ist es 
daher wichtig, der Ursache auf den Grund zu ge-
hen. Bei organischen Ursachen kann eine ent-
sprechende Schmerzmedikation bzw. die Be-
handlung der Grunderkrankung den Schlaf we-
sentlich verbessern.  

Schlaftabletten nach ärztlicher Verordnung kön-
nen hilfreich sein, sollten aber wegen ihres Ab-
hängigkeitspotentials nur kurze Zeit zum Einsatz 
kommen. Pflanzliche Alternativen sind wegen 
ihrer ausgezeichneten Verträglichkeit zu bevor-
zugen. Bewährt haben sich Extrakte aus Baldrian, 
Hopfen, Melisse und Passionsblume. Sie wirken 
entspannend und schlaffördernd. Lavendel hat 
zudem angstlösende Eigenschaften.  

Das körpereigene Schlafhormon Melatonin wirkt 
besonders gut bei gestörtem Schlafrhythmus, 
zum Beispiel bei Schichtarbeit oder gegen Jetlag. 
Außerdem kann Melatonin, als Mundspray ange-
wendet, bei nächtlichem Aufwachen das Wieder-
einschlafen fördern. 

Beruhigende Düfte wie Lavendel, Bergamotte, 
Zeder, Sandelholz oder Rose eignen sich sehr 
gut zur Raumbeduftung. Entspannungsübungen 
tragen zur Stressreduktion bei. 

Achten Sie darauf, dass die Temperatur im 
Schlafzimmer nicht zu hoch ist und der Raum gut 
abgedunkelt werden kann. Verbannen Sie gege-
benenfalls den Fernseher und das Handy aus 
dem Schlafzimmer, und meiden Sie üppiges Es-
sen oder anstrengende Sporteinheiten am Abend. 
Führen Sie stattdessen lieber ein schönes Abend-
ritual ein. 

Mit den besten Wünschen für erholsame Nächte 
ohne „Schäfchen zählen“! 

Mag. pharm. Gertrud Kunter

 
 
 
 
 
 
 

LAUZILGASSE 21, 8020 GRAZ, TEL. 0316/262020, MO – FR  8:00 – 18:00 SA  8:00 – 12:00 

FUSSPFLEGE 
KARIN MARTERER 
DI 9:00 – 17:00 
 



���������	���
�������������
��������������������������



��



���������	���
�������������
��������������������������



��



Stadtteilzeitung Denggenhof Nummer 42, November 2021                                                             Seite 12 

 

Die Zukunft von Gries
Geht es bergauf mit dem einstigen Sorgenkind? 

In den letzten Jahren habe ich die Vergangenheit 
des Bezirkes intensiv behandelt. Jetzt möchte ich 
einen Blick in seine Zukunft werfen, und 
herausfinden, was zu den zentralen Themen zu 
erhoffen ist, die ein lebenswertes Umfeld 
ausmachen. 

Der Bezirk hat sich eine nachhaltige Aufwertung 
verdient, haben seine Bürger doch auch wesentlich 
mit dazu beigetragen, dass eine Stadtregierung 
abgewählt wurde, die verantwortlich war für eine 
jahrelange inferiore Stadtplanung – so Hubert 
Patterer in der Kleinen Zeitung am 27.8.2021. So 
kommt die schon lange versprochene Neu-gestaltung 
des Griesplatzes nicht und nicht in die Gänge.  

Ich habe in früheren Beiträgen das Entstehen des 
Stadtviertels aus einer oft von Überschwemmungen 
heimgesuchten Au (seit Erzherzog Karl II. die „Karl-
Au“) mit etlichen Wasserläufen geschildert – „Gries“ 
bezeichnet ja auch flaches Geröll am Wasser – und 
dabei auch das wirtschaftlich so bedeutende 
Element der hier angesiedelten Mühlen behandelt. 
Das Wasser war Bedrohung, lieferte aber auch das 
nötige Grün für die hier angesiedelten Tratten – die 
Weide für das Vieh der Bürger.  

Später zugeschüttet, erlaubten die vorher feuchten 
Wiesen dann den Bau von Häuschen kleiner Leute 
und Handwerker, und die Anlage eines 
Marktplatzes, der die enge mittelalterliche Innen-
stadt entlastete. Hier waren die Regeln lockerer. 
Soziale Einrichtungen, wie Bürger- und Pestspital, 
Lazarett, aber auch Kasernen und das 
„Hochgericht“ entstanden, Gasthäuser, Adelssitze 
und Kirchen verschönerten das Bild der lebendigen 
Vorstadt. 

Der heutige Bezirk Gries ist vielleicht deshalb der 
bunteste, aufregendste, vielfältigste von Graz. Seine 
Bewohner kommen aus allen Teilen der Welt und 
das Sprachengewirr ist babylonisch. Der zugehörige 
Turm, das Posthochhaus, steht aber leider noch, als 
Wahrzeichen taugt er noch nicht. Eine gehobene 
Baukultur ist schwerlich auszumachen. Oder doch?   

Gries ist heute auch von überlasteten 
Verkehrsadern durchschnitten, die von der Stadt 
nach Süden und Südwesten führen; einer 
lebenswerten Umwelt stehen sie entgegen. Das 
Wasser des Mühlgangs ist versteckt, Grün ist oft 
Mangelware, Asphalt beherrscht das Gelände; man 
hält sich nur in Parks gern auf. Um sich im Augarten 
erholen zu können, muss man die Mur auf einem 
Steg überqueren. 

Gries-Mitte braucht also dringend Reparaturen!  
1) Der Verkehr gehört eingedämmt. 2) Ausreichend 
Grünraum und Wasser müssen für Kühlung sorgen. 
3) Baukultur ist gefragt. Alles Aufgaben einer 
menschengerechten Politik und Planung. Gerade in 
Gries wären die Chancen groß gewesen, dem 

Bezirk ein freundlicheres Gesicht zu geben. Aber 
Dutzende alter Häuser abzureißen ohne 
professionelle städtebauliche Überlegungen? Das 
war bisher glattes Versagen der Stadtplanung. 

Nun einige grobe Überlegungen, die als Anregung 
für die kommenden Diskussionen gedacht sind; 
vorläufig erst einmal nur für den Bereich, der am 
stärksten betroffen ist: Gries-Mitte 

1) Verkehr: Die Wohngebiete Innerhalb des großen 
Gevierts zwischen dem Murkai und dem westlichen 
Gürtel müssen durchgreifend verkehrsberuhigt 
werden. Die vorhandenen Verkehrsflächen sind 
vorrangig dem Fußgänger, dem Radfahrer und dem 
öffentlichen Verkehr zuzuweisen. Für den Fließ-
verkehr nicht benötigte Flächen sind möglichst zu 
begrünen bzw. als Aufenthaltsflächen zu gestalten. 
Parkplätze können den restlichen Raum besetzen.  

Es gibt dazu Vorentscheidungen der Stadtpolitik. So 
soll die Linie Südwest über den Griesplatz, die 
Karlauer Straße, den Citypark zur Kärntner Straße 
und weiter nach Reininghaus geführt werden. Es 
gibt weiters einen Masterplan für die 100-Millionen- 
„Radweg-Offensive“, der aber noch nicht diskutiert 
wurde. Wie der Individualverkehr gelöst werden soll, 
wurde bisher überhaupt nicht öffentlich behandelt. 

 

Der obige Diskussions-Beitrag (eine Übersicht) geht 
davon aus, dass die Route Brückenkopfgasse – 
Rösselmühlgasse und Josef-Huber-Gasse für den 
Individualverkehr als Einbahn nach Westen führt. In 
der Gegenrichtung müssen eine Busspur und ein 
Radweg Platz finden. Die Route in das 
Stadtzentrum über Hohenstaufengasse, 
Fabriksgasse, Karlauer Straße und Zweiglgasse soll 
eher dem Quartiersverkehr dienen und daher – im 
Mischverkehr mit den Öffi-Linien – nicht attraktiv für 
ein größeres Verkehrsaufkommen sein; dieses 
muss über den Schönaugürtel umgeleitet werden. 
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Über die Lazarettgasse und die Elisabethinergasse 
kann aber der Individualverkehr wie bisher in die 
Murvorstadt fließen. Der Grieskai wird in Richtung 
Süden als Einbahn geführt und bietet daher Platz 
für einen leistungsfähigen Radweg.  

Die Verkehrsströme berühren so nur im nördlichen 
Teil und bei der Zweiglgasse den Griesplatz, der 
daher als beruhigter, begrünter Aufenthalts- und 
Begegnungs-Raum gestaltet werden kann. Zur 
Fußgängerzone wird die Griesgasse, der Verkehr 
läuft nach Norden über die Feuerbachgasse.  

Sollte es zur umstrittenen Verlängerung der Josef-
Huber-Gasse zur Alten Poststraße kommen, ist sie 
vorrangig für den Bus- und Radverkehr zu nutzen; 
der IV könnte als Zufahrt nach Reininghaus und 
Eggenberg in Richtung Westen verlaufen. 
 
2) Grünraum 
 

 
 
An Vorlagen für das obige Konzept habe ich nicht 
das veraltete Sachprogramm Grünraum von 1997, 
sondern das Konzept „Grünes Netz“ von 2007 
herangezogen. Es zeigt gute Möglichkeiten auf. 
Neben den fünf öffentlichen Parkanlagen gibt es 
entlang des eingezwängten Mühlgangbettes zwi-
schen Rösselmühlpark und Herrgottwiesgasse 
Grünstreifen mit Begleitwegen, die ergänzt werden 
sollten.  
 
Größere Freiflächen könnten in öffentliche Parks 
umgewidmet werden, z. B. zwischen 
Herrgottwiesgasse und Lagergasse (6) und 
Lazarettgürtel (7). Innenhöfe z. B. zwischen 
Idlhofgasse und Kindermanngasse (8) sind im Sinne 
des STEK von Verbauung freizuhalten. Die 
Verlängerung des Nikolaiparks bis zur 
Radetzkybrücke wäre einem neuen Beton-Turm an 
dieser Stelle sicher vorzuziehen (9). 
 
Durchwegungen, als Grünverbindungen, z. B. von 
der Prankergasse über die Ungergasse bis zum 
Josef-Huber-Park, sind verstärkt umzusetzen. Hier 
haben die Bebauungspläne bisher ziemlich versagt. 

 
Grünverbindung von Prankergasse in Josef-Huber-Park 

Die Pflanzung von Baumreihen (Alleen) sieht das 
„Grüne Netz“ auch entlang der Verkehrsachsen vor; 
das kann nur Einbahnen und einer Neuverteilung 
der öffentlichen Flächen erreicht werden 

Weitere Anmerkungen zum „Grünen Netz“-Plan:  

1) Die Verbindung Karlauer Straße - Rankengasse 
wurde vom Bebauungsplan 2016 fallen gelassen; 
die Karlauer Straße kann das nicht aufnehmen.  
2) Die Grünachse Lissagasse muss wahrscheinlich 
durch die Custozzagasse ersetzt werden.  
3) Die Grün-Verbindung vom Griesplatz zur Rössel-
mühle und dem Oeverseepark, den die Stadt 
ehestens ankaufen sollte, ist noch nicht definiert. 

3) Baukultur 

Was in den letzten Jahren entlang der Idlhofgasse 
unter der Devise „Kerngebiet“ an Verdichtung 
entstanden ist, darf keine Fortsetzung finden. Es gibt 
auch nur mehr wenig freie Flächen in Gries-Mitte, die 
noch für gefällige Architektur verfügbar sind.  

Am Gelände 
und im 
Umfeld der 
ehemaligen 
Rösselmühle 
könnte unter 
Bewahrung 
historischer 
Industrie-
architektur 
und 
Einbeziehung von „Postgarage“, Rösselmühl- u. 
Oeverseepark ein modernes Kultur-Quartier für den 
gesamten Bezirk entstehen. Ein internationaler 
Architekturwettbewerb bietet sich an. 

Glück auf, liebes Gries! 

Peter Laukhardt 
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News aus der Stadtbibliothek Graz-Süd  
Wir stellen wieder unsere Jahresbesten vor

Die Liebe im Leisen Land von Reinhold Bilgeri 
2021 

Sie waren doch eigentlich 
ein stimmiges Paar: Amy, 
die ehrgeizige Amerikanerin 
aus gutem Hause, und der 
Journalist-und Arthur 
Rimbaud verehrende 
Österreicher Tom. 
Stürmisch verliebt und 
einander bedingungslos 
ergeben heirateten sie. 
Doch nach und nach zeigen 
sich Risse, schleichen sich 
erste Misstöne in die 

Harmonie ihrer Ehe. Als eine Pandemie auch 
New York heimsucht und das alltägliche Leben 
zum Stillstand kommt, ist die Konfrontation mit 
ihren Problemen unausweichlich. Denn Stille ist 
nicht immer friedlich. Innere Konflikte, Ängste und 
Zweifel, Träume und Sehnsüchte kommen ans 
Licht und werden zur Zerreißprobe für das Paar 
... 

Insel von Ragnar Jonasson. 2020 

 Vier Freunde auf einer 
entlegenen Insel, aber nur 
drei kehren zurück. 

Hulda Hermansdóttir, 
Kommissarin bei der Polizei 
Reykjavík, ist auf dem 
Höhepunkt ihrer Karriere 
und wird zu einer 
abgelegenen Insel 
geschickt. Was ist dort in 
dem Haus geschehen, das 
von der Bevölkerung als 

das isolierteste Haus Islands bezeichnet wird? 
Huldas Ermittlungen kreuzen Vergangenheit und 
Gegenwart - und plötzlich ist sie einem Mörder 
auf der Spur, der möglicherweise nicht nur ein 
Leben auf dem Gewissen hat ... 

Ausleihzeiten: 

Montag und Freitag:        08:00 – 14:00 Uhr 
Dienstag/Mittwoch:          11:00 – 17:00 Uhr 
Langer Donnerstag:         11:00 -- 19:00 Uhr 

Stadtbibliothek Graz Süd 
Lauzilgasse 21 8020 Graz 
Tel. 0316/872 7970 
stadtbibliothek.lauzilgasse@stadt.graz.at 
www.stadtbibliothek.graz.at 
 

Tanja vegetarisch vo Tanja Grandits. 2020 

Vegetarisch zu kochen 
entspricht dem Zeitgeist, 
ist aber auch der gelebte 
Alltag von Tanja Grandits. 
Zu Hause essen die 
Basler Spitzenköchin und 
ihre Tochter fast 
ausschließlich Gerichte 
ohne Fleisch und Fisch, 
dafür mit viel Gemüse, 
Getreide und 
Hülsenfrüchten. In diesem 

Buch präsentiert sie die Grundlagen ihrer 
vegetarischen Küche: warme und kalte Gerichte 
für den Start in den Tag, Snacks und Sandwiches 
auch zum Mitnehmen, Suppen, Reis- und 
Pastagerichte, Käse und Milchprodukte, 
Ofengerichte und Desserts. Überraschungen wie 
selbstgemachter Ziegenkäse aus Milch vom 
Bauern aus der Nachbarschaft machen das Buch 
zu einer echten Trouvaille. Eine Küche mit Herz 
und Seele, Gemüse und Geschmack für jeden 
Tag. 

Was wir Frauen wollen von Isabel Allende. 
2021 

Von früh auf erlebt die 
kleine Isabel, wie die 
Mutter, vom Ehemann 
sitzengelassen, sich 
tagein, tagaus um ihre 
Kinder kümmert, "ohne 
Mittel oder Stimme".   

Aus Isabel wird ein wildes, 
aufsässiges Mädchen, 
fest entschlossen, für ein 
Leben zu kämpfen, das 
ihre Mutter nicht haben 
konnte. 

In den späten Sechzigern ist Isabel in der 
Frauenbewegung aktiv. Umgeben von 
gleichgesinnten Journalistinnen schreibt sie "mit 
einem Messer zwischen den Zähnen" und fühlt 
sich erstmals wohl in ihrer Haut. In drei Ehen 
erlebt sie, wie sie als Frau in Beziehungen 
wachsen kann, wie man scheitert und wieder auf 
die Beine kommt.  

Was bedeutet es, eine Frau zu sein? Isabel 
Allende ist eine Ikone, eine weltweit geliebte 
Schriftstellerin und das Vorbild vieler Menschen. 
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Feng Shui Bonsai Kunstgarten /Naturgarten 
Der Herbst kam früh 
 
Nachdem es schon Anfang Oktober sehr kühl 
wurde war gleich wieder viel Arbeit in meinem 
Garten nötig. Der Knöterich hat in strahlendem 
Weiß die Bäume und 
Sträucher überzogen. 
Von den Zyklamen 
konnte ich mich leider 
nur über eine einzige 
Blüte erfreuen, aber 
die Königskerze hatte 
noch einige Blüten in 
leuchtendem Gelb 
geöffnet.  
Die letzten Rosen in 
weiß und rot blühten 
noch im Oktober, mit 
den gelben war es da 
schon vorbei. Doch 
Erika und Herbstastern sowie einigen 
Bodenblühern konnte der Kälteeinbruch nichts 
anhaben. 
Gänseblümchen gab es auch im Herbst noch, 
auch einige Löwenzahnblüten konnte ich finden. 

Die Blattverfärbungen sowie der danach immer 
folgende Blattabwurf kamen auch später. 
Schwammerln, die ich sonst immer im Garten 

hatte, sind auch 
ausgeblieben. Die 
musste ich bei 
Waldspaziergängen 

brocken, haupt-
sächlich „Recherln“. 
 
Meine nicht winter-
festen Pflanzen und 
Bäume wie Bonsai, 
Kirschbonsai und 

alles andere wurden wieder zurückgeschnitten. 
Sie überwintern wieder in meinem Keller, der 
große Fenster hat und den ich regelmäßig 
belüfte. 
Von meinen Brombeersträuchern habe ich die 
alten Triebe sowie die versteinerten Früchte 
entfernt und so hoffe ich, dass neue Triebe und 
schöne süße Früchte mich im neuen Jahr 
belohnen werden. 
             Horst Weinzettl, H.G. 
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25 Jahre SeniorInnenbüro 
 
Kaum zu glauben, dass erst 25 Jahre vergangen 
sind, seit der Gründung des SeniorInnenbüros 
der Stadt Graz- es scheint, als hätte es diese 
Einrichtung schon immer geben müssen.  
Einige Mitarbeiter:innen aus dem Team, 
ehrenamtlich Engagierte und Senior:innen, die 
unser Angebot nutzen, sind seit der ersten 
Stunde dabei und können berichten: es hat sich 
viel getan in Graz, im SeniorInnenbüro und in 
unserer Gesellschaft in diesen Jahren. 
 
Das Bild der Senior:innen, ihre Aktivitäten, ihre 
Möglichkeiten aber auch die Anforderungen an 
diese Bevölkerungsgruppe unterliegen natürlich 
einem steten Wandel. Diesem Wandel möchte 
auch das SeniorInnenbüro gerecht werden. 
 
Zahlreiche Veranstaltungen, Kurse, Vorträge, 
Ausflüge und Gesprächsrunden werden 
angeboten und sind abgestimmt auf die 
Bedürfnisse und Möglichkeiten für Menschen ab 
55+. 
 
Das Wichtigste aber ist, dass das Büro ein Ort 
der Begegnung, Beratung, Information und 
Vermittlung bleibt - mit dem Herzstück dieser 
Einrichtung, den freiwillig Engagierten.  

Das sind Senior:innen, die für sich und andere 
aktiv sein wollen. Sie verwirklichen, in der 
Zusammenarbeit mit hauptamtlichen 
Mitarbeiter:innen, ihre Ideen und Projekte, 
unterstützen und ergänzen sich gegenseitig. 
 
Wir laden auch Sie herzlich ein: informieren Sie 
sich über unsere Angebote vom 
Taxikostenzuschuss für mobilitätseingeschränkte 
Personen, über die SeniorInnencard bis zu 
unseren Kursangeboten.  
Wir freuen uns, wenn Sie sich als ehrenamtliche 
Mitarbeiter:in einbringen möchten. Holen Sie sich 
Anregungen oder treffen Sie einfach Menschen, 
mit denen Sie im Austausch sein können. 
 
Das SeniorInnenbüro der Stadt Graz finden Sie in 
der Stigergasse 2,  
am Mariahilferplatz, 8020 Graz. 
 
Werktags erreichen Sie uns von 8:00 bis 13:00 
Uhr, telefonisch unter 0316 872 6390 und per 
mail unter: senioren@stadt.graz.at 
 
Möchten Sie ein persönliches Gespräch bei uns?  
Dann machen Sie bitte einen Termin im Büro aus! 
 
Wir freuen uns auf Sie,  
herzlich Ihre Béatrice Wascher-Hartmann 

 

Herbst-Rezept                              Hirsepuffer mit Kürbisragout 

für 2 Personen: 

Hirsepuffer: 

¾ Tasse Hirse mit doppelter Menge Gemüsebrühe 
aufkochen und ca. 20 Min. auf kleiner Flamme 
ausquellen lassen. Auskühlen. Danach folgende 
Zutaten zugeben: 
1 Ei,  ½ Packung Feta zerdrückt, Majoran  
1 zerdrückte Knoblauchzehe, etwas Brösel  zum 
Binden.  
Die Masse gut verrühren und 10 Minuten ziehen 
lassen. Danach die Masse mit feuchten Händen zu 
6 Puffern formen und leicht in Mehl wenden. In 
Speiseöl bei mittlerer Hitze beidseitig goldbraun 
braten. 
 

Kürbisragout. 

½ Hokkaido in kleine Würfel geschnitten, 4 größere 
Karotten in sehr kleine Würfel geschnitten. 
1 mittlere Zwiebel und 2-3 Knoblauchzehen hacken 
und in Olivenöl andünsten. 2 El Tomatenmark 
mitrösten. Kürbis und Karotten dazugeben.  

Mit 1 Becher Wasser aufgießen, salzen.  
Ca. 35 Minuten weich dünsten. 
 

Mit Salz und Pfeffer und evtl. etwas Curry 
abschmecken, 2 EL Sauerrahm einrühren und mit 
reichlich gehackter Petersilie bestreuen  

 

Liebevoll mit etwas Garnierung (z.B. mit Balsamico 
Creme und Basilikumblätter) anrichten. 

Gutes Gelingen wünscht die Redaktion 
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Herrliches Österreich: 
Urlaub im Pinzgau 
Genuss der Hochgebirgslandschaft und tolle 
Erlebnisabenteuer möglich. 

Seit über 30 Jahren fahre ich eine Woche in die 
Region Zell am See und es ist immer wieder 
schön und interessant. Es gibt so viele herrliche 
Sehenswürdigkeiten, dass einem bei keiner 
Wetterlage langweilig wird. 

Ein Ausflug nach Kaprun mit Besichtigung der 
Turbinenhalle des Kraftwerkes gehört immer 
dazu. Dann durch die 
Sigmund- Thun- Klamm 
und den Klammsee 
zum Kesselfall, von 
dort mit dem Bus zum 
Schrägaufzug und den 
fantastischen Mooser-
boden-Stausee mit 
Erlebniswelt. 

Auch eine Wanderung 
um den Zellersee ist zu 
empfehlen, stets am 
See entlang und auch 
durch das Moorgebiet, 
mit vielen Einkehrmöglichkeiten. 

Ein Ausflug zu den Krimmler Wasserfällen ist 
immer einer der Höhepunkte im Urlaub. Die  
beeindruckenden Wassermassen des höchsten 

Wasserfalls Europas 
bereiten durch ihren 
mächtigen Druck und 
Wasserdampf auf der 
Therapiewiese eine 
Befreiung im Körper 
und Geist. Hat man die 
beiden Stufen des 
Wasserfalls mit viel 
Kraft erklommen, ist es 
für geübte Wanderer 
ein tolles Erlebnis, 

über den 4000 Jahre alten Tauernweg den 
Abstieg zu wagen. 

Die Schmittenhöhe ist natürlich ein Ausflugsziel 
für alle. Mit der Seilbahn direkt auf den Gipfel 
oder zur Sonnenalm und von dort eine gemütliche 
Wanderung mit Infotafeln zum Berggasthof. Die 
Aussicht ist natürlich fantastisch, man hat einen 
Ringsumblick in die traumhafte Tauernregion mit 

Großglockner, Kitzsteinhorn, zum Hochkönig und 
das Steinerne Meer usw. Natürlich gibt es auch 
schöne Wanderwege auf die Schmittenhöhe, man 
kann auch Berglaufen, z.B. über die Schwarze 
Piste mit 70 Grad Steigung. 

Bekannt ist natürlich die Glocknerstraße, ist sie 
doch eine Sehenswürdigkeit ohnegleichen. Man 
kann sie natürlich auch mit dem Fahrrad 
erklimmen oder auch mit Laufen. Ich habe sie 
schon das 2.mal Barfuß 
erklommen. Von der 
Mautstelle Ferleiten mit 
dem Rad durchs 
Käfertal, dann auf die 
Trauneralm laufen und 
von da ohne Schuhe bis 
zur Edelweißspitze. Ein 
besonders spürbares 
Erlebnis: Murmeltiere, 
Wasserfälle, Hochmoor 
und viele natürliche 
Überraschungen. Dann 
am nächsten Tag gleich 
mit dem Mountainbike nochmals auf die 
Edelweißspitze. 

Eine schöne Wanderroute ist der Weg auf die 
Kallbrunnalm, der schönsten Alm Österreichs. 
Dann geht es noch weiter zum Dießbachstausee 
von wo man einen Blick auf die Ingolstätterhütte 
im Steinernen Meer hat. Eine Durchquerung der 
in der Nähe gelegenen Seisenbergklamm ist ein 
tolles Erlebnis verbunden oft mit Canyoning. Auch 
die Lamprechtshöhle in der Nähe ist ein 
besonders lohnendes Ziel. 

Natürlich ist die Einsiedelei hoch über Saalfelden 
ein wunderschönes 
Ausflugsziel. Die Kapelle 
in der Grotte und auch 
andere Darstellungen in 
den umliegenden Grotten 
sind einen Besuch wert, 
geht es dann doch noch 
über abenteuerliche 
Wege zur Steinalm. 

Das war nur ein kleiner 
Auszug von den 
unzähligen Erlebnisorten. 
Der Urlaub im Pinzgau ist 
immer wieder interessant und schön. Darum 
freue mich schon wieder auf den nächsten Urlaub 
      H.G. 
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Gipfelkreuz Gasslhöhe 

Wanderausflug in Pichl bei Schladming 

Nach Öffnung der Reisemöglichkeiten haben 
meine Lebens-und Reisepartnerin Maria und ich 
einen 5-Tage Wanderausflug, vom 18.7. – 22.7. 
in der schönen Steiermark gemacht. 
Wir fuhren mit dem Auto nach Pichl bei Schlad-
ming im Ennstal und bezogen Quartier im schön 
gelegenen „Gut Raunerhof“, einer tollen Hotelan-
lage mit Wellness-Einrichtungen. 
Nach dem Anreisetag machten wir zuerst eine 
Gondelfahrt – übrigens auf Grund der „Schlad-
ming Card“ waren die Gondeln und Wanderbusse 
frei – auf die Reiteralm, ein bekanntes Skigebiet. 
Hier wanderten wir bei schönem Wetter zum idyl-
lisch gelegenen Spiegelsee auf 1861 m Seehöhe. 

Nach einer kurzen Rast ging es weiter bergauf in 
Richtung Schober (2133 m) und Rippeteck (2126 
m) zur Gasselhöhe (2001 m), hier gibt es eine 
Ski-Weltcup Super-G Strecke. Vom Gipfel der 
Gasselhöhe hatten wir bei schönem Wetter einen 

herrlichen Fernblick 
auf die Ennstaler 
Bergwelt.  

Für den nächsten 
Tag hatten wir ei-
nen Besuch des 
Dachsteins ge-
plant, Schlechtwet-
ter hat uns aber 
einen Strich durch 
unseren Plan ge-
macht.  
Mit den gebuchten 
Plätzen in der 
Gondel - Reservie-
rung ist verpflich-
tend – fuhren wir 

trotzdem zur Bergstation auf 2700 m. Wegen Käl-
te, leichtem Regen, Wind und keiner Fernsicht, 
verzichteten wir auf den Besuch der Dachstein-
Hängebrücke. Stattdessen genossen wir einen 

heißen Tee mit Rum in der Bergstation und gon-
delten wieder zu Tal.  

Am Nachmittag änderte sich das Wetter und wir 
unternahmen eine Fahrt mit dem Wanderbus zum 
Steirischen Bodensee. Ein netter, kleiner See mit 

vielen Fi-
schen und 

einem 
Rundweg. 

Wir umwan-
derten den 
See und gin-
gen auch bis 
zum Wasser-
fall.    
Am vorletz-
ten Tag un-
seres Auf-
enthalts fuh-
ren wir mit 
der Hoch-

wurzenbahn 
zur HW-
Hütte auf 
1852 m. 

Von dort gibt es einen herrlichen Ausblick auf die 
umliegende Bergwelt, machten eine Rundwande-
rung und konnten dabei die Cart-Fahrer und Pa-
ragleiter bei ihren Tätigkeiten beobachten. 

Am letzten Tag unserer Wander-Reise fuhren wir 
mit dem Auto über Gröbming zum Steinerhaus 
und gingen auf den Stoderzinken, 2048 m. Unse-
re Wanderroute führte uns bergauf über das Frie-
denskirchlein und die Peter Rosegger-Statue auf 
den Gipfel. Für Mutige gibt es beim Aufstieg auch 
eine kleine Hängebrücke. Wir wurden am Gipfel  
mit einer herrlichen Rundsicht für unsere Mühen 
belohnt. 
 

 

Es gibt hier auch die in Europa in ihrer Art größte 
Zip-Line mit ca. 700 m Höhenunterschied und 
eine Geschwindigkeit von bis zu 100 km/h.  
Ein sehr schöner Wanderurlaub, trotz Schlecht-
wetter am Dachstein, mit schönen Erinnerungen, 
auch an die schönen, blühenden Alpenblumen. 

                                                                                            Anton Ahn 

Spiegelsee 

Wasserfall beim steir.Bodensee
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Café- Bäckerei Brandl 
 

8020 Graz, Herrgottwiesgasse 78 

Tel. 0316 271458, Mob.06648975220  

E-Mail: baeckerei.brandl@inode.at 
 

Einzigartig im Stadtteil 

Bäckerei und Café- unter einem Dach. 
Im Café können Sie den Duft 

von frischem Brot und Gebäck genießen 
 

 

Dr. med. univ. Anwar HELWEH 
Ihr neuer Arzt für Allgemeinmedizin in Gries  

Nachfolger in der Ordination von Dr. Klaus Schubert - Adalbert-Stifter-Gasse 30, 8020 Graz 
 
Öffnungszeiten:       Kontakt: 
Montag: 7h30 - 11h00 und 13h00 - 16h30    Telefon: 0316 / 27 44 15 
Dienstag und Mittwoch: 9h00 - 11h00    Fax: 0316 / 27 44 15 13 
Donnerstag: 9h00 - 12h00 und 14h00 - 18h00   E-Mail: ordination@helweh.at 
Freitag: 08h00 - 10h00 

Alle Kassen und privat 
 

Herkunft der Straßennamen  
in unserer Gegend 

 

Siebenundvierziger – Gasse 
 

(zwischen Kapellenstraße und Josef Hyrtl Gasse) 
 

Das Steirische Infanterieregiment Nr. 47 trug seit 
1769 diese Nummer und war zuletzt in Görz 
stationiert. Das Ergänzungskommando befand 
sich in Marburg. 1862 wurde das Regiment 
aufgestellt, hatte eine bewegte Geschichte und 
war zuletzt dem Grafen Friedrich Beck, einem 
General der Infanterie, gewidmet. Das Regiment 
kämpfte gegen die Türken, half beim Entsatz von 
Wien 1683, unterstand Prinz Eugen, nahm an 
den Schlachten von Aspern und Wagram teil und 
war im 1. Weltkrieg gegen Italien eingesetzt. 
Auch in Graz war das Regiment im Laufe seiner 
Geschichte zeitweise stationiert. In der 1. 
Republik übernahm das Alpenjägerregiment Nr. 
10 die Traditionspflege für die 47er.  
(Quelle: Grazer Straßennamen, Kubinzky und Wentner) 

             Stiefkind der Straßen 
Die Alte Poststraße hinter dem Zentralfriedhof ist 
leider sehr vernachlässigt. Die Gebüsche reichen 
weit in die Straße, dornige Äste  

stehen teilweise 
bis zu einen Meter 
in die Fahrbahn, 
für Radfahrer und 
Fußgänger sehr 
gefährlich. Man 
muss teilweise in 
der Fahrbahn-
mitte gehen oder 
fahren. 

 

Beim Sendemast ist der Müll 
nicht zu übersehen – Pfui! 
Umweltverschmutzer schämt 
euch!                               H.G. 



 
 
Die edition keiper am ehemaligen 
TAGGER-AREAL ist mittlerweile 
ein Treffpunkt für alle Bücherfans.  
 

Besuchen Sie die edition keiper 
in der Puchstraße 17. 
Montag bis Freitag, 10 bis 16 Uhr. Bitte vorher 
telefonisch anmelden unter 0316 269298. 
 

 
 
Mama!! Wie es ist. Wie es war.  
Noch nie wurde eine Mutter-Tochter-Beziehung 
authentischer und persönlicher aufgearbeitet. 
Frauenleben und Muttersein von den 1950-er Jahren 
bis zur Jahrtausendwende. 
 
„Herzzerreißend ist das Muttersein. Und kostet 
ein ganzes Leben“. 
 

Preis: 24 Euro.  Kann auch telefonisch bestellt 
werden. Wir versenden portofrei. 
 

Siedlungszentrum Denggenhof  
 

Termine / Veranstaltungen 
Siebenundvierzigergasse 29, 8020 Graz 
 

 
 

ADVENT- UND WEIHNACHTSMARKT 
 

Freitag 26.11.  9-17:00 Uhr 
Samstag 27.11. 9-17:00 Uhr 

 

Adventkranzbestellungen 
telefonisch möglich: 

 

0676 5606107 
 

 

Das lebe Theater Lechthaler Belic 
Hergottwiesgasse 4, Tel.680315 ticket@le-be.at 
www.le-be.at 
 
26.11., 27.11. 19:30 Gut gegen Nordwind nach 
dem Bestseller von Daniel Glattauer 
28.11. 17:00 Die Liederlichen  Flockdown  
Vocal entertainment 
2.12. 19:30 Frank Hoffmann Weihnachten! Lesung 
mit Musik 
5.12. 17:00 Magic Sunday 
17.12.,30.12., 19:30 König der Möwen Komödie 
31.12. 18:00, 21:30 König der Möwen Komödie 
5.Jä., 12 Jä.,14.Jä.,15. Jä, 20.Jä, 21.Jä. 19:30  
König der Möwen Screwball-Komödie 
 

 

 

s c h a u m b a d  
freies Atelierhaus Graz            Puchstraße 41 
 
aktuelle Ausstellung im Schaumbad: 
Nelly Stein – Die Revolution der kleinen Dinge 
….muss weiter gehen 
Ausstellungsdauer 14. Nov. bis 18. Dez. 
Mi bis So 14:00 bis 18:00, sowie nach 
Voranmeldung: 
schaumbad@mur.at oder 0664 355 78 30 
um 3 G- Nachweis wird gebeten! 
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